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Transkulturelle Familienanamnese, -arbeit: 
 
• Wer lebt wo? 
• Kontakt zu Familien im Zuzugs- und Herkunftsland 
• Betreuungssituation und Rollenverteilung 
• «erweiterte Familie», «Mehrelternschaft» 
• Erziehungsstil und Erwartungen an das Kind 
• Konzepte von Identität, «Selbst», Indiviualität 
• Einschätzung Akkulturationsphase 
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„Für die transkulturelle Behandlungssituation (…) ist 
weniger „Wissen“ notwendig, als vielmehr ein 
„emotionaler“ Erfahrungsraum, der erst über eine 
bestimmte Haltung und Reflexion der unbewussten 
eigenen kulturellen Bezüge entstehen kann.  
Erst dieser „transkultureller Übergangsraum“ kann neue 
Handlungsspielräume und Zugänge in der interkulturellen 
Situation ermöglichen.“  
 
Wohlfart, Hodžić, Özbek, 2006  
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Was ist vertraut? 
Was erscheint fremd? 
Worüber bin ich irritiert? 
Was beschämt ?  
Was verärgert ? 
Was macht Angst?  
Was motiviert ? 
Was weckt Neugier? 
Was meine ich, nicht zu verstehen ? 
Was meine ich, zu verstehen ? 
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Cultural Formulation Interview (DSM) 
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In Brasilien (Rio) fühle ich 

mich freier obwohl es 

gefährlich ist. Sehe viele, die 

so fühlen wie ich…  
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Hybride Identität 

Trans*Identität 

Identitätsdiffusion 

Verortungsproblematik 

Transkultureller Konflikt 
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Traumaforschung unbegleitete Jugendliche ♂ 

> Anzahl direkter Exposition traumatischer Ereignisse 
> «secondary adverse effects »  
> PTBS Diagnosen 
Stotz et al. 2015, Fazel und Stein 2002 

 
Adaptationsstrategien: Verleugnung, Vermeidung, Inklusion 
Huemer et al. 2016  
 

Migration als «akkumulatives Trauma» 
Grindberg 1990 
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Bin ich dumm? Bin ich behindert?  

Ich bin nicht dumm. Ich bin nicht krank. 

Medikamente will ich nicht.   

Ich brauche keinen Dolmetscher, kann alles verstehen.  

Geschlagen habe ich nicht mehr.  

Warum muss ich kommen?  

M., ♂ 15 Jahre, Irak – Syrien – Türkei – Bulgarien – Serbien –  

Kroatien – Slowenien – Österreich – Schweiz 

Reisedauer: 1 ½ Monate, Kosten mind. 10.000 Euro 
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Alles ist sehr gut. Ich habe keine Probleme. Ich habe 

keinen Stress. Ich lerne viel. Manchmal schlafe ich nur 

wenige Stunden weil ich so viel lerne. Jetzt, wo meine 

Eltern auch hier sind übersetze ich jeden Tag. Ich bin 

sehr müde. Aber alles ist gut.  

A. ♀ 15 Jahre, Afghanistan -  Iran -  Türkei – Griechenland – Serbien –  

Österreich -  Deutschland – Schweiz 

Reisedauer: 2 ½ Monate 

Ich möchte jede Woche hierher kommen.  

Im Wohnheim hatte ich mehr Zeit zum Lernen. Jetzt ist 

meine Familie da, sie sind müde und kennen sich nicht 

aus. Ich hatte zweimal Angst, sie zu verlieren: in 

Afghanistan und in der Schweiz. Ich darf nicht weinen.  
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Die Familie ist inzwischen transferiert, hat eine 

gemeinsame Wohnung.  

Die Jugendliche ist deutlich entlastet, geht weiterhin in 

die Gruppe (SPD) und möchte derzeit keine Therapie. 

Sie dankt herzlich.  



Seite Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie, Ambulatorien und 

Spezialangebote, Ambulatorium Zürich 

16.11.2017 

Ich komme zu Ihnen, Madame, wenn Sie es sagen, 

komme ich zur Therapie.  

Immer denke ich an meine Familie.  

Ich kann nicht sprechen, (…) darf nicht denken.  

Ich kann nicht einschlafen. In der Nacht bin ich alleine.   

Ich möchte Flugingenieur werden. 

Ich war sehr gut in Mathematik.  

Y., ♂ 18 Jahre, Guinea – Mali – Sahara – Libyen – Italien –Schweiz 

Reisedauer 14 Monate 
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• Refugee Health Screener-15, UCLA 
• Traumaverarbeitung, Psychoedukation 

 
• «crying easily» (Sozialisation, Gender)  
• Metapher «oiseau perdu»  
• Alltagskompetenzen stärken  
• Auslöschungsthematik (Ebola-Epidemie) 
• Aushalten der (ungerechten) Lebensumstände von 

Klient und Therapeutin 
• Transkultureller Raum für humanitäre Sinnfragen 

 
Abbruch 
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Madame, ich bedanke mich und verabschiede mich.  

Eine Klinik brauche ich nicht.  

Ich gehe nicht zurück. Wer ist dort? Alle sind tot. Ich 

werde nicht weiter leben wenn ich negativ bekomme. 

Ich habe einen Plan. Danke für alles.   
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• Misstrauen in Institutionen und gg. «Fremden» 
• rudimentäre Anamnese  
• brüchiges oder stummes Narrativ (Scham, Schuld) 
• Ablehnung von (psychischer) Krankheit 
• Anzweifeln der Sinnhaftigkeit von Therapie 
• Ortswechsel, rechtlicher Status 

 
• (Infantiles) Vertrauen, elterliche Projektionen 
• Bedürfnis nach Erzählen und Gehörtwerden 
• Motivation für «Heilung», Wunsch nach Normalität 
• Akzeptanz von fachlicher Autorität 
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KJPP 

• Abklärung 

• Einzeltherapie 

• Gruppentherapie 

Beratung 
• Sozialarbeiter 

• Pädagogen 

Andere 

Fachstellen 

• USZ 

• SPD 

Follow up 

Halle 9 

Sprechstundenmodell in Asylunterkunft 
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Elemente der Gruppen- und Einzeltherapie 
 
• Prämigration: Position in und aktuelle Beziehung zur 

Herkunftsfamilie, Sprache, Ethnie, Religion, Bildung.  
• Migration: kreatives Gestalten der individuellen Narrative 

Fokus auf Ressourcen und Aktivierung des sicheren inneren 
Ortes 

• Postmigration: Erwartungen und Ziele im Zuzugsland, 
Identitäten («Flüchtling», «survivor»), Frustrationen 
 

 Jugendliche als Co-Experten  
 Entwicklung einer individuellen und kollektiven 

humanitären Zukunftsperspektive 
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